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1. Einleitung 

Wie alle anderen hochindustrialisierten Länder steht auch Deutschland 

vor dem Problem der zunehmenden Hochaltrigkeit bei gleichzeitigem 

sinken der Geburtenziffer (vgl. Werner 1994). 

Die mit dieser Überalterung einhergehende Veränderung des Bevölker-

ungsaufbaus wirkt sich auf alle gesellschaftliche Bereiche aus. Wenn 

man davon ausgeht, daß alte Menschen mit zunehmendem Alter auch ei-

nen erhöhten Pflegebedarf haben, wird besonders der Bereich der pfle-

gerischen Versorgung eine immer größere Bedeutung bekommen. 

Eine der Fragen die sich daraus für die vorliegende Arbeit ergeben ist, ob 

ein höheres Lebensalter zwangsläufig mit erhöhtem Pflegebedarf korre-

liert. Heißt alt werden auch gleichzeitig krank werden? Umgekehrt ergibt 

sich die Frage, ob es ein ‚gesundes‘ Altern gibt. Was bedeutet gesundes 

Altern und gibt es Möglichkeiten, diesen gesunden Alterungsprozeß zu 

unterstützen? Wie könnten oder müßten Unterstützungsmaßnahmen im 

häuslichen Bereich aussehen? 

Die Erfahrungen der Autorin aus der ambulanten Pflege, die dort vielfach 

defizitär erlebte Versorgungssituation, Gespräche mit alten Menschen 

und mit pflegenden Angehörigen sowie private Kontakte zur Universität 

des 3. Lebensalters, waren eine Motivation die vorliegende Arbeit zu 

schreiben. Eine weitere Motivation bestand darin, Erkenntnisse über und 

für den eigenen Alterungsprozeß zu gewinnen. 

Wo und wie beginnen die Kräfte nachzulassen? Wie können Ressourcen 

gefördert oder erhalten werden? Was steht einer solchen Förderung in 

Deutschland im Weg?  

Verschiedene Forschungsergebnisse belegen, daß ca. 70% der Menschen 

über 80 Jahre unauffällig zu Hause leben (vgl. Dempwolf 1997). Erst 

durch ein traumatisches Ereignis, das einen Klinikaufenthalt erforderlich 

macht, werden diese Menschen hilfebedürftig. Nicht selten werden sie 

durch eine mangelnde Versorgungsstruktur zum Pflegefall und, oder zum 

Heimbewohner.  


